
Jens Jerichau
Schöpter e1nes Grabmales

autf dem Deutschen Campo Santo be] St Deter

Von CHRISTA SCHAPER

Auf dem Campo Santo Teuton1co bei St Peter 1ın Rom zieht die in
Marmor gemeißelte Gestalt eines Engels den Blick auf sıch, der der
Nordseite des kleinen Friedhotes 1n einer Mauernische steht. Das Werk 1St
nıcht signıert. Eın Junger dänischer Bıldhauer schut ON für das rab der
Mutltter se1nes Könıigs.

Im Maı 1838 hatte die Fregatte „Rota  C aut der Außenreede open-
hagens die Anker gelichtet. Kön1g Friedrich VI hatte s1e ausgesandt,
den großen Sohn des Inselreiches, Bertel Thorwaldsen, Aaus Italien heimzu-
holen SAamıt seiınen reichen Kunstsammlungen un einer Fülle eigener Schöp-
fungen, die der Stadt Kopenhagen schenken gedachte

Auf jenem Kriegsschift durfte mMI1t Erlaubnis der Admiralität eın Kunst-
eleve SCHh Süden fahren Es War der Bildhauer Jens Adolt Jerichau geb

Assens auf Fünen 1m Jahre der eben durch Schöpfungen
aufgefallen Wa  $ Aus eigenen Miıtteln hätte siıch der Frühverwaiste diese
Reise nıcht eisten können. Es begann w 1e 1m Märchen. Er brauchte nıchts
für die Passage zahlen, seine Verpflegung auf dem Schift stiftete eın
dänischer Prinz der spatere König Christian 11L Eıne Wohltäterin yab
ıhm einen ansehnlichen Betrag flr den Studienautfenthalt 1ın Rom

Vor Jerichau Wr schon se1n Jugendfreund, der Märchendichter Hans
Christian Andersen (1805—1875), 1n Rom ZSCWESCH., Andersen erzählt: „ Wır
siınd beide autf Fünen gyeboren, WIr traten unls ın Kopenhagen keiner,
ıcht einmal selbst wufte damals, W 4s sıch in ıhm Meine Büuste

Just Mathias Thiele, Thorvaldsens Leben (Leipzig 1856) Bd Wortlaut des Testa-
des Bıldhauers, gegeben Rom, Aprıil 1835 340—344 Dıie Stadt Kopenhagen

wurde als Erbin seiner bereıts vorhandenen der noch bei ıhm befindlichen Kunstwerte
eingesetzt.

lex Wılde, Erindringer erıchau Thorvaldsen, ombord pad Fregatten Kota
1838 (K)jobenhavn Abk. e, erıchau

Thieme-Becker 18 (Leipzıg 527—529 Friedrich Noack, Das Deutschtum 1ın
Rom Bände Berlin und Leipzig Dıie 1n Z 289—290Ö Literatur
A. Jerichau wurde noch durch Aufzeichnungen erganzt, die sıch 1m Nachlafß Friedrich
Noacks 1n der Biblioteca Hertziana 1n Rom tanden.

Nikolay Bogh, Erindringer at Jens erichau (Kjobenhavn 55
Abk Bogh, éti au).
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Wr die letzte Arbeit VO  e ıhm (vor Rom) 1er Kopenhagen SCWCSCNHN,
wollte siıch dadurch CI NEeE Einnahme verschaften Ich sollte ıhm das eld
schicken, aber 6S S11S nıcht nıemand machte sıch natürliıch damals
daraus C1NEC Arbeit VOoN Jerichau haben 2’7l C1LI1C Büste von Andersen

Auf der wochenlangen Segeltahrt hatte sich Jerichau das Blut SCHINCI
nordischen Vortfahren ZETrCHL „Am Meer 1ST orodßs geworden un das Meer
1ST Sehnsucht Anfang Julı 18358 warf die Rota VOT Liıyvorno
Anker In Begleitung des JUNSCI Seeoffiziers lex Wıiılde gelangte Jerichau
M1 iıtalienischen Schift C115 Morgens nach (vıta Vecchia dem Haften
Roms Es wurde Nacht bevor die JUNSCNH Dänen die Nähe der Ewıgen
Stadt gelangten

Was„I lang Afstand S\4AaC V1 St DPeters Kıiırken det klare Mäneskın
Wılde schreıibt o1bt ohl auch des JUNSCH Künstlers ersten Eindruck VO  3
Rom wıeder „Aus elitfer Entfernung sahen WITL hellen Mondschein den
Petersdom, aut dem Licht un Schatten scharft gegeneinander abgesetzt
ICN, WI1IC Kreıide un: Kohle VWır wollten voraufgehen, der Italiener erlaubte
CS uns nıcht Als WIL endlich innerhalb des Stadttores un uns C1in
Soldat beigegeben wurde der aufpassen sollte daß WITLr auf dem Weg Z
Zoll nıcht schmuggelten Kanmten Jerichau un iıch ZU DPeters LDom Idıie Uhr
schlug zwoölt un WITL standen 1tten aut dem yrofßen menschenleeren Platz,
sprachlos VOT Bewunderung Der Dom lag all SC1HNeEer Majyestät VOT uns

SCINGTL reichen Umgebung, MI1 der gewaltigen Kuppel die droben
VO  w dem blauen klaren Hımmel ıhre mächtigen Schlagschatten fast drohend
auf 15 nıederschickte autf den VO Vollmond erleuchteten DPeters Platz
hne C1in Wort sprechen, ahm Jerichau miıch als der Vetturın uns e1N-

veholt hatte fest der Hand
Fur Jerichau, der eın Wort ıtalienisch verstand wurde das auf der Vıa

Condotti gelegene at Greco Art Refugium „Wıe GIM Paket“
fühlte sıch Jerichau OFt VO  e) seinem Reisegefährten abgegeben Mıt dem
Brief dänischen Malers den Maler Blunk Rom der Hand
SCWANN die Freundschaft Pıetros des berühmten Kellners des Caft  es
Jerichau gelangte Blunk der ıhn wiederum Thorwaldsen (1770—-1844)
MI1 den Worten zuführte „Das 1ST der Künstler, der MIIL der Fregatte

Hans Christian Andersen, Das Märchen INC11N€ES Lebens Briefe Tagebücher Aus
dem Dänischen übertragen VO TIhyra Dohrenburg München 150 Z

Wılde, erıchau 460—41 Dıie Übersetzung verdanke iıch Thyra Dohrenburg
Bogh Jerichau ö14 In dem VO  } Bogh veröftentlichten Manuskript berich-

tet eriıchau ber dieses Erlebnis un!: seiNenN ersten Besuch be1 Thorwaldsen Alex Wılde
bringt i SC1HECINMN Erinnerungen eriıchau 4344 auch dessen ersten Besuch bei dem gro-
ßen Biıldhauer. Dem Bericht 4 U5 Jerichaus Manuskrıpt gab ıch Aaus Gründen der Authentie
den Vorzug.
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gekommen ıSE  CC Thorwaldsen umarmte ıh Jerichau, dem Thorwaldsen alles
anbot, W 4S und se1ın Atelier ıhm Hıiılte gewähren konnte, verliefß den
gyroßen Bildhauer „trunken VOT Freude“. Im KRestaurant epre, dem afı
(Greco gegenüber, sıch verlassen fühlte, wohınn ıh Blunk jetzt
begleitete, konnte Landsleuten strahlend VO  >; dieser für ıh bedeut-

Begegnung erzählen.
In e1ınem bald CcwONNCHNECNHN Quartier die wenıgen Habseligkeıiten

schnell ‘9 seıne kleine Bibliothek auf einer Kommode aufgebaut. iıne
Woche spater berichtet ach Dänemark VO  —3 seınem Tageslauf. In aller
Frühe trinkt 1m afı Greco seın las Kaftee einem kleinen Weif68-
TOTt un eilt annn Thorwaldsen, ZUuU arbeiten. Dorthin kehrt auch
ach der Mıttagspause zurück. Der Abend wırd immer in Wıirtschaften
bracht

Eınes Abends traf Jerichau 8 be] solchem Beisammenseın Protessor
Johann Martın (V.) Wagner (1777-1858), den n Würzburg geborenen
Maler un Bildhauer, der 1in Rom eiıne geachtete Stellung einnahm Jerichau
geriet mı1t dem tast vierz1g Jahre älteren Künstler in ein ernsties Gespräch
mıtten 1n der unruhigen Umgebung einer Gastwirtschaft ber Katholizismus
un Protestantismus. Mıt agner konnte siıch Jerichau auch ber seınen
Kopenhagener Lehrer ermann Freund (1786—1840) unterhalten, der VOIl

Martın agner 1n seinen römischen Jahren eıine ausdrucksvolle Büste schuf,
die 1n der Glyptothek in Kopenhagen 1ın die Augen fÄällt

Thorwaldsen, der sıch se1nes Jungen Landsmannes MIt (süte ZSCNOMMECN
hatte, verlief(ß Rom Anfang August 1838, umm sıch 1n Livorno Bord der
Fregatte begeben. Schon 1n den ersten römischen Tagen hatte Jerichau
Thorwaldsen ıcht 1Ur die tachliche Beziehung NNCN, War auch der
natürlichen Tochter VOon Thorwaldsen begegnet Elise (1813—-1870) War die
rau des dänischen Oberst Friedrich Paulsen 11 des Kammerherrn der ın
Rom ebenden Prinzessıin Charlotte Friederike VO Mecklenburg bıs
1840), der geschiedenen Gemahlın des nachmaligen Könı1gs Christian 111

Bogh, Jerichau 75
Thieme-Becker 99 44—45 Noack Z 624 Martın VO:'  =; Wagner 1St August

1858 ın Rom gestorben und 1m Campo Santo Teutonico beigesetzt worden. Hans Möbius,
Goethe und Martın Wagner, 1n ! Neue Folge des Jahrbuches der Goethe-Gesellschaft
(1960) 135—149

Wilde, erichau Das Treften VO  ; Jerichau miıt dem Ehepaar tfand auft
dem Petersplatz

i Fritz Paulsen blieb bis ZzZu Tode der nacherwähnten Prinzessin deren ammerherr.
Er starb 1in Kopenhagen 1843 Seine Wıtwe schlofß 1849 eıne Z7weilte Ehe m1t Giorn1
1n Albano. Der Ehe Paulsen ENTISPrOSSCH dre1 Kinder. Von ihnen übertrug Alberto
bis die VO: seinen Eltern 1838 1n Rom mM1t erichau gestiftete Freundschaft auf dessen
Sohn Harald Rom 9 dem Alberto und dessen Sohn verbundenı Noack Z}

447 gibt d daß Fritz Paulsen 1843 1ın Rom verstorben ISt. Na: freundlicher Mitteilung
VO Thorvaldsens Museum-Kopenhagen 1St Fritz Paulsen Junı 1843 1n Kopenhagen
gestorben.
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VO Dänemark, die 1830 katholisch geworden Wr 12 Sehr wahrscheinlich
wurde Jerichau VO  ; Paulsen der Prinzessin vorgestellt. Er WAar VO Schicksal
datür ausersehen, ıhr Grabmal schaften

Der Junge dänische Bildhauer hatte schon VOT der Abreise VO Thor-
waldsen einen kleinen Kreıis betfreundeter Künstler SCWONNCN, deren Namen
ekannt sind. Eın Augenzeugenbericht ber se1n Einleben 1in Rom hat sich
iın der Selbstbiographie des gleichaltrigen Malers arl Blaas erhalten, eınes
Osterreichers, der zufällig yleichen Tage Juli 1838 Ww1e Jerichau
ıIn Rom angelangt War 15

Blaas (1815—1 894) War vordem 1N Venedig un Florenz Studien nach-
SO konnte Jerichau, der als Seereisender C  3 der Welt zwıschen

Kopenhagen un Rom nıchts gesehen hatte, eın Mıttler Kultur un Sıtte
des Landes se1n. Blaas hatte das Glück, 1m Palazzo Venezıa, dem S1t7 der
österreichischen Gesandschaft, durch den Gesandten rat VO Lützow im
höchsten Stockwerk des TIurmes eine geräumiıge Behausung mMI1t Atelier
gewl1esen bekommen. Hıer oben 1n luftiger Höhe, VON sıch die Sıeben-
hügelstadt un die nahen erge als einzıgartıges Panorama den Blicken bot,
dürten WIr den jungen Dänen u  e} öfters en.

Jerichau un Blaas durch ıhre finanzielle Lage CZWUNBKCNH, recht
SPDarsam leben S1e ließen CS sıch aber doch ıcht nehmen, der deutschen
Künstlergemeinschaft beizutreten, die siıch „Ponte-Molle-Gesellschaft“
HANNTE Sie eıtete diesen Namen von dem uralten Ons Miılvius her, autf
welchem die VO  w} Norden kommenden Fremden den Tıber überquerten.
Überschritt INa  3 jene Brücke, WAar mMa  —$ Ziel seıner Sehnsucht ANSC-
langt ”I un der Bildhauer Jericho ließen uns Ort autnehmen un lösten
UNSCTEC Aufgaben Zr Zufriedenheit.“ Blaas schildert die lustigen Zeremonıen
ıhrer Aufnahme.

Diese Ponte-Molle-Gesellschaft veranstaltete auch alljährlich karneva-
listische Frühlingsfeste, die Cervaro-Feste. Die Künstler pilgerten Z den
verlassenen Steinbrüchen Aniene-Uter, die ein wildüberwachsenes, mAar-
chenhaft malerisches Höhlenreich 1n der Campagna östliıch VvVon Rom bıil-
deten“. So beschreibt Friedrich Noack en Schauplatz der Feste. Er
Jerichau un: Blaas den Teilnehmern des Cervaro-Festes am Maı
1839

Dansk Biografisk Leksikon, Bd (Kopenhagen Charl Friederike,
die Tochter des spateren Großherzogs Friedrich Franz VO  3 Mecklenburg-Schwerin und
Princef( Luise VO:  } Sachsen-Gotha, heiratete 21 Junı 1806 Ludwigslust Priınz Christian
Friedrich VO Dänemark. Dıe Eheleute siıch 1809 Die Ehe wurde 1510 gelöst. Sıie
wohnte 1n Rom 7zunächst 1mM Palazzo Torlonıia be1 der Piazza del Popolo, ann 1 Palazzo
Berniniı 1m Corso Nr 151 Sıe WAar ıne freigiebige Gastgeberin für alle Dänen.

13 dam Wolf, Selbstbiographie des Malers arl Blaas, 15—1 894 (Wıen L,
127—1.,28

Noack 1 SA Die Ponte Molle-Feste. Die Teilnehmer der Cervarofeste 1!
506, Z 289 un! 291
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Im vorausgegansCchCch Wınter hatte Jerichau, da 65 un verlassenen Atelier
Thorwaldsens kalt geworden WAar, die Erlaubnis erhalten, 1n Wagners
Atelier 1n der Vılla Malta 15 arbeıten, Wıdman, eın Bildhauer Aaus

München, eiınen Kachelofen für die Modelle aufgestellt hatte. Dort entstand
die kleine Skizze eiıner Statue, deren Haltung agner als hübsch bezeich-
etfe ‚SOHSt“, schrieb 26 Januar 1839 ach Dänemark, „kopiere
iıch den schönen Parthenonstorso, der sıch 1m Augenblick 1n Wagners Studio
befindet“

Staunend erlebte der Nordländer Z erstenmal den frühen römischen
Frühling, 1 Februar die Bäume grunen beginnen. eıt Maärz 1839
me1ißelte eıner Fıgur, die heimsenden wollte, eın Stipendium
bekommen. Von Kopenhagen OTIrt 1mM Aprıil, da{ß Thorwaldsen wieder
ach Rom kommen wolle „ JC früher, Je besser“. Im Frühsommer 111
antıke Bildwerke zeichnen, darunter den Diskuswerfter, Achilles un: dıe
oroße Venus 16

Im Sommer 1839 taucht 1n seınen Briefen erstmals der Name des Malers
Bottemley auf John William Bottemley (1816—1900) 1 der Sohn e1nes
Engländers, der 1n Hamburg lebte, WAar reı Monate nach Jerichau nach
Rom gekommen. Aus den Briefen des Dänen geht hervor 18 da{fß VOTL 1840
ein1ıge Zeıt M1 dem Bildhauer Widman zubrachte, 21 aber mit Bottemley
zusammenlebte, der ıhm eın Lreuer Freund wurde.

Im Juli 1840 starb Charlotte Friederike VO  } Mecklenburg, deren K anı*
merherr W1e ZESASZT der Schwiegersohn Thorwaldsens Wa  — Jerichau stand
nıcht 1Ur Anfang der römischen Jahre, sondern auch weıterhın 1n naher
Beziehung Elise Paulsen geb Thorwaldsen. Er hat 1840 in Rom deren
Multter Anna Marıa VO  w Uhden geb Magnanı (1772-1 846) gezeichnet 19

15 Bogh, erichau LZ F: ;ied yich Noack, Villa Malta und dle Deutschen 1n
Rom, 1: Deutsche Revue, Jhg (1903) 362—-3/0 Darın wırd dıe Bedeutung der Villa
Malta tür das eutsche Kunstleben 1n Rom dargelegt. Ebenso Ferdinand Gregorovi4us, Dıe
Villa Malta 1n KRom und ıhre deutschen Erinnerungen, 1n Wanderjahre 1n Italıen (München

249 Der VO erichau Wıdmann WW AT S Max (V.) Wıdnmann
bis Der Biıldhauer WAar VO:  3 1836—39 1n RKRom, arbeitete dort zunächst bei Thor-
waldsen, spater 1ın München. Thieme-Becker 35% 527 Noack Z 645

16 Bogh, erichau 106, 108, 110
1 Thieme-Becker (Leipzıg 497% Noack Z Mıt Bottemley VOI-

band erichau se1ıt Rom ine lebenslange Freundschaft. WAar se1ın ASt 1n Dänemark,
erichau der Gast 1n London. besa{ß eıne grofße Anzahl VO  } Zeichnungen aus den rOoMmM1-
schen Jahren Jerichaus, Bogh, erichau 306 Die NY Carlsberg Glyptotek 1n KOo-
penhagen besitzt eiıne Buüuste, die erichau 1n Rom 1845 VO  w seiınem Freunde Bottemley
gyeschaffen hat, eın eindrucksvoller Kopf.

18 Bogh, A. Jerichau 139
19 Das Thorvaldsen-Museum ın Kopenhagen ewahrt diese Zeichnung VO erichau.

Anna Marıa Magnanı Warlr die Frau des preußischen Ministerresidenten VO  - en,
von dem S1e se1it 1799 te In einer Verbindung mıt Thorwaldsen wurde S1C die
Multter VO  $ Elısa Noack Z 594
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Am September 1841 kehrte Thorwaldsen wıeder ach Rom zurück,
W as tür Jerichau VOMN Bedeutung Wa  = Sein menschlicher un: künstlerischer
Einflufß wırd der Entwicklung des Jungen Kollegen Impuls gegebenhaben Jedenfalls stellte Jerichau 1mMmM kommenden Jahr Z erstenmal in
Rom ein Kunstwerk öftentlich Aaus

Zum Besten des Kölner Dombaus fand 1mM November 1847 eine oroßedeutsche Kunstausstellung ‘9 für die ratf VON Lützow Z7wel Sile 1mM
Palazzo enez1a ZUT Verfügung vestellt hatte. Neben Werken bekannter
Künstler, W1e die der Maler Riepenhausen un Fr Nadorp, der Bild-
hauer Troschel un Wolft, WAar elıne Arbeit VO  a} Jens Adolt Jerichau

sehen. Darüber heißt N Zanz Schlufß e1nes Kunstberichtes, der
1. Dezember d} 1n Rom geschrieben wurde: „ Jerichau, eın junger dänischer
Künstler, hat eıne sehr geistvolle umtassende Komposition ausgestellt,
welche Alexanders und der Roxane Hochzeit schildert un: dabe; die Mo-
delle VO  3 einıgen Gruppen derselben, die csehr 1e] versprechen.“ 2() SO wurde
se1n Name einem orößeren Kreıis VO  } Kunstfreunden bekannt. Gewann
damals auch die Autmerksamkeit des Diplomaten August Kestner?

August estner (1777-1853) WAar seit langen Jahren diplomatischer
Vertreter Hannovers der Kurie 1n Rom, zunächst als Geschäftsträger,
spater als Ministerresident. Da England be] der päpstlichen Regierung
keinen Vertreter hatte, ahm auch die englıschen Interessen wahr 21
Kestners Mutter, Charlotte Buft AaUS$S VWetzlar, ISst als Werthers Lotte unsterb-
ıch geworden. Wıe Thorwaldsen 1831 in Rom das Porträtmedaillon für das
Grabmal VO  $ August VO  S Goethe schuf 22 sollte N Jens Adolt Jerichau
spater bestimmt se1n, 1n Rom das Grabmal für Ima VO  3 Goethe, der och-
ter Augusts, gestalten. Das Schicksal] hatte die Wege derer, denen Jerichau
in Rom nahetrat, vielfach mMIit Goethe un: seiner Famiıilie verknüpft.

In den Tagebüchern Kestners 23 begegnen WIr Jerichau mehrftfach, nach-
em durch seinen Ausstellungserfolg 1n den Vordergrund gerückt Wa  —
An einem Sonntag, dem CS ın Rom „tfurchtbar regnete” (25
hatte die „interessanten Jünglinge Bottemly, Jericho“ Z Abendessen
eingeladen un: azu noch andere Künstler. Was ıd das für eıne tröhliche

Allger£1eine Zeıitung Nr. 3453, Augsburg 1842, eingesehen 1n der Staats- und
Stadtbibliothek Augsburg. Das gilt auch tür die weıtere Erwähnung der Allg Zeitung.

Marıe Jorns, August estner und seine Zeıt, Das glückliche Leben des
Dıplomaten, Kunstsammlers und Mäzens 1n Hannover und Rom (Hannover Der ehe-
maligen langjährigen Assıstentin des Kestner-Museums 1St dieses umtangreıche, autfschlufß-
vo Werk danken. Zu estner auch ADB, (Leipzıg 660—662

August VO  - Goethe, der einz1ge Sohn des Dichters, starb 1830 MIt 41 Jahren 1n
Rom Er wurde auf dem Friedhof der Cestius-Pyramide beigesetzt.

23 Das Kestner-Museum 1n Hannover ewahrt die Tagebücher August Kestners. Da
Noack die Tagebücher nıcht benutzt hat, sınd darin wertwolle, NECUE Aufschlüsse BC-
wınnen. habe die Tagebücher der eit VO  e} 318 durchgesehen. Dem estner-
Museum wırd für die Einsichtnahme erzlich gvedankt. Hıer wird 1m Text 190088 immer das
jeweıilige Datum eingesetzt, die Zahl der Anmerkungen nıcht unnötig erhöhen.
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un anregende Runde SEWESCH sein! estner vermerkt, da{fß Bottemley un
Jerichau (1im Tagebuch sind iıhre Namen nıcht ganz richtig geschrieben) län-
SCI als die anderen (GAaste blieben un seine Sammlungen betrachteten, die,
W1e WIr wıssen, vielfältig un interessant

Kestner, dessen (s3ast Jerichau diesem Sonntag un: bei vielen spateren
Gelegenheiten WAafrT, wohnte seıit 18:2/ 1ın dem der Vıa Gregoriana gele-

Palazzo TLomatı. Von seiner Wohnung AaUuUs überblickte Gr Zanz Rom
bıs den Pınıen des Janıkulus, erinnert siıch Otto Meyer, der auch
seınen (sAasten yehört hatte Z estner War ach der Vıa Sıstına hın Hoftf-
nachbar der Casa Butıi, ber die uns Friedrich Noack eıne dankenswerte
Arbeit hinterlief(ß Z

Viele nordische un deutsche Künstler haben 1mM Haus der Butiıs eın
behagliches Heım gefunden. Thorwaldsen hat VOT allem, schrieb Noack,
durch se1ın vierzigjähriges Zusammenleben mit den Butiıs ıhrem Namen Ruft
un Glanz gegeben. (Gsenau dem Butischen Hause Vıa Sıstına Nr 1r
ber Jag der Aufgang ZUG Vılla Malta, die se1t 1827 Eıgentum Köni1g Lud-
W1gs VO Bayern WAar 26 Wenn 1er auf die Lage der Hauser hıingewiesen
wiırd, auch deshalb, weil die Junge deutsche Malerin Elisabeth Baumann,
die 1846 1n Rom die Tau Jerichaus wurde, 1ın ıhren Jugenderinnerungen
dem Jahr 1845 schrieb: ADOrt; Thorwaldsen gewohnt hatte, hatte auch
ich Obdach gefunden.“

FEınen Blick 1n Kestners oyroßen Wohnraum gewährt uns eın Aquarell Aaus

dem Jahre 1850 das uns den Reichtum seıiner Kunstsammlungen ahnen
ßr 28 Hıer Jerichau und Bottemley wieder Maärz 1843 (3ast
zugleich mıi1t dem Bibelforscher Constantın Tischendort (1815—-1874), der
estner VO  - seınem Handschriftentund 1n Parıs berichtet hatte. Er hielt sıch
1ın Rom Forschungen 1n der Vatıcana auf

Im Jahre 1843 wiırd Jerichau wiederholt un rühmend 1ın Berichten ber
römische Kunstausstellungen 1n der „Augsburger Allgemeıinen Zeıtung“ O1 =-

wähnt. Im Spatsommer 1St das bemerkenswerte Urteil ber Jerichaus Kunst-
schaften lesen, da{ß se1n Fries Alexanders Hochzeıt MIt Roxane, a > W el

die noch erwartenden Teıle dem bereıts Vollendeten oleich kommen, nach
Thorwaldsens unsterblichen Werken M1t Ehren genannt werden wiıird“ 29

D4 tto Mejer, Der römische Kestner, Deutsche Bücherei Bd XVIIL
Friedrich Noack, Casa utı 1n Rom, 1n ! Westermanns Monatsheften Bd (1901)

788—795
26 Au der bayerische König schätzte dıie brave Famılıe Butıi, diıe VO: den Besuchen

bei Thorwaldsen her guLt kannte. Zur Villa Malta Anm 15
Z Elisabeth Jerichau-Baumann, Ungdomserindringer (Kjobenhavn 120
D Georg Laves (1825—1907), der Großnefte Kestners, 1St der Maler dieses Bıldes, das

siıch 1mM Besıitz des Kestner-Museums 1n Hannover efindet.
Q Augsburg, Allg  eıtung Nr. 43, 4. Febr. 1843; Nr21385, ulı 1543 Die zıtlerte

Aussage findet sıch 1n Kunstblatt, Jhg 1543 (Stuttgart-Iübingen) Nr 73, 302
1843
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Be1 estner treften WIr ıh wıederum einem November-Sonntag (26Eın ganzer Künstlerkreis safß seinem "Lisch „ZUum diner Uhr,ich Cornelius, Rıepenhausen, Kümmel, Bottemly und Jericho un: Rahl
hatte, tand sıch ZuL zusammen‘“. DPeter Cornelius (1783—-1867) WAar 1Ur
wen1g Jünger als Kestner, Johann Rıepenhausen (1789—-1860) gleichfallsoch ein ınd des 18 Jahrhunderts. Neben dem Biıldhauer Kümmelbıs un üÜMNSeFrEen Jungen Freunden erscheint als lebendige Erganzungder Wıener Maler arl ahl (1812-1865). Aus Kestners Bemerkung „Mantand sıch gut zusammen“ darf schließen, daß Cornelius, der Goethe

den Künstlern, die Jungen Künstler also velten 1eß
Er trat 1845 für Jerichau öftentlich eın An jenem Sonntag fragteKestner Jerichau, ob VO  — ıhm eın Porträt machen dürfe, ob CS ıhm

kommenden Dienstag S0 erschien Jerichau einem wunderbaren
Morgen (28 '}} Uhr 1m Palazzo Tomatı. Wıe estner schreibt, W ar
Jerichau mıt seinem Porträt sehr zutrieden 30

Im Jahre 1844 wırd Jerichau Nur einmal 1M Tagebuch Kestners (23 %erwähnt. 7Zu Bottemley un Jerichau hatte siıch 1m Sommer des letzteren
Jugendfreund, der Maler Thorald Laessoe (1816—-1878), vesellt. Jerichauschreibt „V1 leve ubeskrivelig lykkeligt sammen‘ 31 Bottemley, der spater
VOFr allem als Tiermaler bekannt wurde, hat ohl Jerichau den vielen
Tierstudien9 die Aaus der römiıschen eIit bezeugt sind. Er, der VO  —
Haus Aaus begütert WAafr, half Jerichau aut die zarttühlendste Weıse 1m Fınan-
zıellen au  ® Sechs Jahre lang die Freunde täglich beisammen, abgeson-ert VO  3 allen andern ö2 Im November 1844 trıfft 1n Rom Sıbylle ertens-
Schaaffhausen (1797—-1857) eın 33 Das 1St „Jene bedeutende Rheinländerin,die iın der ersten Häilfte des vorıgen Jahrhunderts unter den zeıtgenÖössischenVertretern der Wıssenschaft, Kunst un Liıteratur als eine der begabtestenun geistreichsten Frauen zalt  c SO urteılt Walther Ottendorf-Simrock, der
das Stammbuch dieser emerkenswerten Tau in einer besonderen Arbeit
untersucht hat 34 estner hat Tau Mertens-Schaaffhausen, die 1ın Begleitungıhrer Freundin Adele Schopenhauer (1797—-1849) ach Rom gereist WAar, W1e€e
Aaus dem Tagebuch (11 T hervorgeht, bald kennengelernt.estner INa für Jerichau der Mittler der Bekanntschaft Trau ertens
SCWESCH se1n, die den Bildhauer späterhin ıhren GAasten rechnete. In Rom
traf 1845 die Junge in Warschau geborene deutsche Malerin Elisabeth Bau-
INann (1819-1881) 35 eın Kestner, den S1e miıt einem Empftehlungsbrief bald

30 Das Biıldnis VO:  - der Hand Kestners hat sıch leider nıcht erhalten.
31 Bogh, erichau 147, 149
329 Bogh, Jerichau 15

33 H. Houben, Die Rheingräfin, Das Leben der Kölner Sibylle Mertens-Schaaff-hausen (Essen 313
34 Walther Öttendorf-Simrock, Sıbylle Mertens-Schaaffhausen und ıhr Stammbuch

(Bonn , In Bonner Geschichtsblätter Bd XIV.
35 Elisabeth Jerichau-Baumann, Ungdomserindringer 104
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aufgesucht hatte, fühlte sich VO ıhrem Charme ANSCZOYCN. Sein Tagebuch
beweist CS 56 Seiner Empfehlung verdankte die Junge Malerin ohl eıne
Einladung au ertens.

AT August 1845 estern abend meın Dienstags-Eıs. Die I)amen
C1icogn1, Gräfhin Orfteli, Mlle Elisabeth Baumann, die polnische Malerın;
Catıincı Broglie, Mgr L1ipp1, Michelangelo Caetanı, der Bildhauer Bisett1,
Gigli, Mercurı1, Konsul Marstaller, Maler Rosa USW., die Cigogn1 spielte, die
Baumann Sang Polenlieder:; INa  = Wr sehr heıter und ngeregt; Mgr Lippi1

5machte der Polin die Kur, un Caetanı Wr geistreich w1e iımmer.
Grähn Enrıca Dionigı1 Orfei gzalt als Roms beste Dichterin. Der preußi-

sche Konsul Marstaller WAar eın liebenswürdiger Künstler un Gelehrter,
Michelangelo Caetanı (1804—-1882), eın angesehener Dante- un Altertums-
torscher, WAar Sibylle ertens „eIn sehr lieber Bekannter“. Da der schöne
Monsıignore Lipp1; der seiner Augen VO  e} den Italıenern LU „bel
occhı“ ZEeENANNT wurde un ach Adolftf Stahrs Aussage ein vollendeter Welt-
Mannn War 5151 der Jjungen Deutschen den Hoft machte, wird keinen der An-
wesenden überrascht haben In der Tiberstadt 1St 1n diesen Jahren das Selbst-
bildnis dieser anmutıgen Deutschen entstanden 39

Ottilıe VO  e Goethe (1796—-1872) trat Anfang Oktober 1845 iın Rom e1n.
Das rab iıhres Mannes auf dem Friedhof der Pyramide WAar eines ıhrer
Ziele Adolf Stahr 40 der Allerheiligentage den FEriedhof besuchte, fand
einen angelehnten, trischen Blumenstraufß dieser Stitte VOT, bezeugend,
„dafß die Seinıgen, welche yegenwärt1ig 1n Rom sind, 1ebend seiner gedach-
ten .  “ Dıie Schwiegertochter des großen Dichters BFl 1n persönliche Beziehun-
SCH sowohl ZUX Malerin Elisabeth Baumann als auch Z Bildhauer Jerichau.
Beide Künstler erhielten spater 1n Rom Aufträge VO  } ıhr

Madame Mertens-Schaafthausen übersandte Dezember 1845 e1in1-
SCn Freunden und Bekannten durch eınen Diener eine Einladung einem
Besuch des Vatikanischen useums mi1t Fackelschein. uch der Bıldhauer
Jerichau gyehörte der etw2 füntzehn Personen zählenden Gesellschaft, die

36 In den Tagebüchern Kestners kommt Elisabeth Baumann VO 12. Juni 1845 bıs
Ende viele Male als AStTt der Gefährtin seiner Wagenfahrten durch Rom un: Um-
gebung VOrT. Siıehe auch Marıe Jorns, estner Anm AI Darın 365 eine Stellungnahme
Elisabeths Persönlichkeit.

37 Houben, Rheingräfin netanı 323, 349 ein Brief VO 1846 MIt einem
interessanten Spiegelbild der römischen Gesellschaft 1n jenem Wınter.

358 Fanny Lewald, Römisches Tagebuch, 845/46 (Leipzig schreıbt 63—64
der Erscheinung des Msgr. Lıppi und bringt das „bel cchi“ 1n dieser Form (Abk Lewald,
Tagebuch)

Stahr, Eın Jahr 1n Italien (Oldenburg 'Teil —IV, 359
30 Nationalhistorisches Museum, Frederiksborg, Dänemark. Elisabeth erichau-

Baumann Selbstbildnis. Jens Adolf erichau gemalt VO  m} Elisabeth Jerichau-Baumann
(S 1+t 4) Dıie Malerin hat ıhren Ehemann mehrtach porträtiert.

Stahr, Eın Jahr 1n Italien 11 (Oldenburg 251
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sıch 3 Equıpagen durch die dunklen Strafißen Zzum Vatıiıkan begab Das
Museum 1ı der Stille der Nacht ohne den unruhigen Strom plaudernder
Fremder erleben können, Mag Jerichau faszıniert haben! Lassen WITLr Stahr

SCITTIGT dichterischen Sprache Worte kommen: der stillen Nacht,
dem magıschen Halbdunkel dieser ungeheuren Räume . .kann die

Gewalt der Poesie ] dieser Welt der Schönheit Jahrtausende Jang
begrabenen Lebens u1ls mächtig ergreifen .. “ Jerichau sprach MIt Stahr ı
Braccıo nd ı der Sala Rotonda ber die Darstellungskunst der
Alten

Gleich ach Weıhnachten dieses Jahres verlobte sıch Jerichau E Elisa-
beth Baumann 49 S1e sıch wiıieder und wieder be] der künstlerischen
Arbeit und den römiıschen Salons begegnet Elisabeth WAar ach Aussage
ihrer Kollegen ein re1ines Geschöpf ber das nıcht das geErNINSSTE Tadelns-

War
In der ersten Woche des Jahres hatte Dienstag, den Januar

1846 TAau ertens ıhre Freunde gyeladen darunter Jerichau un Elisabeth
ZU erstenmal als Brautpaar, S1C perlfarbige Seide gekleidet MI1 leichten
Efeuranken ber dem schlicht gescheitelten Haar 43

Das Brautpaar beschlofß bald heiraten Durch glücklichen Zutall
hat sıch C1Ne Eınladung bıs uNnseTe Tage erhalten 44 S1e 1ST „Fräulein
Schoppenhauer gerichtet un lautet

„Ihrer Trauung, Donnerstag, 19 Februar 11 Uhr
vOormıttags der evangelischen Kapelle der
Preussischen Gesandschaft freundlich beizuwohnen,
bitten Sanz ergebenst

Adolf Jerichau
und

Elisabeth Baumann
Rom, 18 Februar 46

In gleicher Weıse wurden zewnf auch TAau VO  $ Goethe un Tau ertens
un och viele andere Persönlichkeiten der deutsch dänischen Kolonie C111

geladen. estner NOTLIErTt dem Februar: 5 ® ‚ Trauung Jerichaus MI1TL
der Baumann Schöne ede Sehr schöner Tag CC

Dıie Kapelle der Preufßischen Gesandtschaft befand sıch auf dem Kapitol,
Palazzo Caftarell:: Dıie Trauung wurde Von dem Gesandtschaftsprediger

Stahr, Eın Jahr Italien {I11 (Oldenburg 236/7—372
Lewald, Tagebuch 90 £.

43 Lewald, Tagebuch
Universitäts-Bibliothek Bonn, Handschriftenabteilung. Herr Bibliotheksrat Dr.

Wenig übermittelte LLC111ECIN ank die Kenntnis von dieser Eınladung. Die Adresse VO  a
Adele Schopenhauer Rom Vıa Feliıce Pıano



78 CHRISTIA SCHAPER

Heıinrich Thiele vollzogen 45 Thiele stand estner ahe un hatte auch als
Mitglied des Deutschen Künstlervereıns Fühlung den Jjungen Menschen,
die fürs Leben zusammengab.

anny Lewald, der viele Augenzeugenberichte dieser römischen Mo-
danken sind, beschreibt die schlichte Wohnung der Jungvermählten:

„Von einer Wohnung, wW1e WIr 65 1m Norden verstehen, Wr keıne Rede.“
Die- Freunde hatten eın AaAr Lehnsessel, eınen kleinen Teppich un: eine
Tischdecke geschenkt. Im Frühjahr 1846 malte Elisabeth Jerichau-Baumann
1er das Portrat ıhrer Freundin Fanny Lewald 46

Andersen kam 31 Marz 18546 wiederum nach Rom Er sah das junge
Glück der beiden, die als tüchtige Künstler 1n grofßem Ansehen standen.
„Ihre Arbeıiten fanden Beitfall aber keıne Käuter.“ 47 Andersen erlebte,
w1e sıch letzteres Ünderte. 17. Aprıil 1846 besuchte Andersen seinen
Freund, unnn ıhm seınem Geburtstag yratulieren 45 Jerichaus Woh-
Nung lag in der Vıa de Grecı1, die VO  a} der Vıa de] Babuino hın 7 Corso
führt Sıe bestand AusSs 7wWel Ateliers und eınem bescheidenen Wohnstübchen.
Der Zutall wollte CS; da{ß$ verade diesem Tage 7wel Bestellungen einge-
trofften König Chrıstian 111 VO Dänemark hatte VO  a der Her-
kulesgruppe Jerichaus gelesen un: gyehört un: bestellte dieses Werk für sıch
Fürst Galıtzın AaUS Petersburg wünschte den Pantherjäger erwerben. An
dersen schrieb 2ZUG „Das Glück schien se1n Füllhorn ber ıhn auszuschütten.
Neu erwachte Murth und Lebenslust!“

Ottilie VO  3 Goethe, die den 'Tod ıhrer lebensfrohen, anmutıgen Tochter
Ima (F n1e verwand, wollte ıhrem Kinde auf dem Friedhof Wıen
eın würdiges Denkmal SEeEFzZenNn. Monatelang WAar S1e schon 1n Rom und 1in den
Ateliers der verschiedensten Bildhauer SCWECSCN., Endlich f1e] ıhre Wahl 1in
den etzten Apriltagen 1846 auf den jungen Danen.
rau V O  3 Goethe bat zugleich Elisabeth Jerichau ein Porträat ıhres Tran-
ken Sohnes Woligang (1820—-1883) „Mıt der größten Frepde bın ich bereıit,;

45 Kırchenbuch der Evangelischen emeıne Rom 1819—1861, Nr Unter
der Beurkundung steht: 99.  1€ Beschleunigung der Trauung WAar veranlafit durch die heran-
nahende Fastenzeıt und durch die Entfernung der Braut VO  s allen iıhren Verwandten“
(Pfarramt in Rom, Vıa OSCcCana 7 Bogh, Jerichau 1W 3

46 Lewald, Tagebuch 175 die Hochzeıt; 176 die Wohnung. Das Portrat der
Lewald VO:  - der Hand der Elisabeth Jerichau-Baumann 1St dem Buch als Abbildung be1i-
gegeben.

4{ Von Dr. E. Zoller Aindet sich 1n „Deutsches Kunstblatt“ 1855 Nr. 51 eine Über-
SCETZUNG nach einer Skızze Andersens „Jens Adolph erichau und FElisabeth Jerichau geb
Baumann“”, die 1m Original 1n Andersen, Samlede Skrifter Bd. 18 (Kopenhagen

H22153 gedruckt isSt. Andersen hat der Jjungen Frau des Freundes ausgesagt: Elisa-
beth Baumann WAar und 1St eıne offne, gen1ale Natur MI1t sinnıgen und tiefem Gefühle, el
voll Leben und Liebenswürdigkeıt. Dıie 1m exXt zıtierte Stelle efindet sıch 1n der Über-
SETZUNG autf 446

48 Zoller Übersetzung Andersen w 1e Anm. 4/, 447
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INOTrSCN die mMI1r interessanten, Ihnen lıeben Züge Ihres Herrn Sohnes
CCmalen antwortfete die Junge Künstlerin „Madame la baronne de

Göthe“ April 1846 49 Bald ach der Erfüllung dieses Auftrages be-
gleitete Elisabeth ıhren Mann nach Dänemark, ihrer Heımat. Im Spat-
SOMMEer kehrten S1e zurück ach Rom Auf Jerichau Aartetie 1e] Arbeit. Es
valt die Aufträge AaUS$S dem Frühjahr 1n Angrift nehmen.

Kronprinz Friedrich Von Dänemark (1808—1863), der ach dem ode
se1nes Vaters Christian 111 1848 als Friedrich VIL den "Ihron bestieg, Mag
bei dem Besuch Jerichaus 1m Sommer 1546 1n Kopenhagen mıiıt ıhm persOn-
ıch ber seinen Wounsch gesprochen haben, das rab seiner 18540 1in Rom
verstorbenen Multter mı1t einer Statue schmücken. Der Bildhauer erhielt
den Auftrag einen Friedensengel vestalten. Als Jerichau diese Statue in
2/9 natürlicher Größe entwarf un: zunächst iın G1ps modellierte®®, konnte
ıcht ahnen, da{fß in Rom mıiıt seinen eigenen Händen auch den Entwurt
für das eigene Grabmal 1n Kopenhagen schuf

Bıs eSsS schließlich ZUT Ausführung kam, vergıngen viele Monate. Der
Entwurt mu{flte die Billigung des Fürsten finden, eın passender Marmorblock
gefunden werden. Jerichau hatte 1mM Julı 1848 se1iıne Junge al Samıt dem
Töchterchen Karoline in seine Vaterstadt Assens auf Fünen heimgesandt.
Er arbeitete 1n dieser Zeıt 1n Rom seiınen Aufträgen. Am September
18548 berichtete seiner Frau, dafß Herkules un Hebe dieses Jahr noch in
Marmor ausgeführt würden, ebenso der Pantherjäger für den Fuürsten
Galitzin. Auch der Engel für das rab der Könı1igsmutter Aaus yriechischem
Marmor ame 92 Schüler des iıtaliıenischen Bildhauers Teneranı zingen
ihm Z Hand

Der Herbst un Wınter 848/49 gyingen darüber hin Nachdem Jerichau
die Aufträge erfüllt hatte das Grabmal für Ima VO  w Goethe tragt das
Sıgnum Jerichau, Roma. L8AQ ® verließ Jerichau Anfang Maı 1849
Rom mMI1t seiınem Freunde Thorald Laessoe, ach dem Norden

seiner Famiıilie reisen 93
49 Nationale Forschungs- und Gedenkstätten der klassischen deutschen Liıteratur 1n

Weımar, Nr 152° AUS: Orttilie VO  - Goethe, Ka T Das VO  3 erichau
gemalte Porträt wiırd 1m Depot der Kunstsammlungen des vorgenNannten Institutes aut-
ewahrt. Für Übersendung der Fotokopien VO:  e} Brieten und Porträt wird vielmals edankt

Nordjyllands Kunstmuseum Aalborg, Dänemark, besitzt das Gipsmodell des Friıe-
densengels VO  3 erichau.

al Das Kind der Ehe Jerichau-Baumann WAar 1n Rom ZUT Welt gekommen.
Caroline geb November 1846 S1e WAar das Patenkind der dänischen Königın Karoline.
Kirchenbuch der Evg emeıne Rom, 819—1  1, Nr. 79 (Tauften), 144 U, 145

52 Bogh, Jerichau 190
53 Nationale Forschungs- und Gedenkstätten der klassischen deutschen Lıiteratur 1n

Weıimar. Jerichaus Grabmonument tür Ima V Goethe (S 1+t. 2) Zeichnung von Schu-
beck, Rom 1847, wohl ıdentisch miıt Schuback (1820-1902). Jerichaus Modell des
Grabmales VO 1846 1n Kopenhagen, Statens Museum for Kunst. Bogh, Jerichau

216
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Bald ach seiner Abreıiıse hatte sıch der dänische Konsul 1n Rom, Johann
Bravo (1797-1876) 54 nach seınem 1ın Rom Juli 1849 geschriebenen
Briet die Aufstellung des Friedensengel bemüht: „Den Engel dem
Monument der verstorbenen Prinzessin habe iıch Mıtte Maı meıner
Autsicht autstellen lassen un nımmt sich cchr zut AaUusSs Das (GGanze hat
endlıch dadurch gewonnen! Sollte der Kammerherr VO  e Blücher in Kop
SCYN, bıtte ıch, iıhm dieses vorläufig sagen.“ a  165 Wenn das (zanze durch
die Statue hat, 1St daraus schließen, da{ß der Marmorsarko-
phag un die hinter dem Engel stehende zroße Marmortatel schon
ıhren Platz gefunden hatten. Auft der Tatel 1St als UÜberschrift lesen:

PRO NIM EIUS Links tragt S1e die Inschrift: Carlotta Fre-
derica Princeps de Stirpe Ducum Mecklenburgo-Sverinensium, Nata Dıie
Decembris Anno DCCLXXXILV, Denata Romae Die 1 Julı Anno
MDCCCOCXL Rechts: Fredericus Septimus Rex anorum Memoriae Matrıs
Hoc Monumentum Posuıit, Anno MD  I1 (S T+

Sophus Michaälıis bezeichnet den Engel des Friedens auf dem ampo
Santo als eine Cue Stute in der künstlerischen Entwicklung VO  - Jerichau D6
Was bisher geschaffen hätte, se1l eın Werk der Augen BCWCSCH. Hıer often-
barte sıch se1ne relıg1öse Natur. Es War die Andacht, die DPietät 1n der Kunst
der Nazarener, die ıhm gefiel Diese adelige Gestalt, die 1 Schreiten inne-
hält un die Hand, den Fınger weisheitsvoll erhebt, Mag uns, den Fragen-
den, die hoffnungsvolle Antwort angesichts des Grabes gveben: „Du wiırst
auterstehen.“ Michaälıis spricht VO  3 em klaren, geistvollen Gesicht, das VO  w}

dem Haar 1n 7wel schönen Wellen gerahmt wiırd. Der Faltenwurf, der die
schlanke Gestalt einhüllt, 1sSt mMI1t dem be] Jerichau ausgepragten 1nn für
Reinheit, Größe un Natürlichkeit modelliert. Das Schönste jedoch 1St die
lyrische Geschmeidigkeit der Gestalt, der ogen 1n ıhrer Haltung, die Kurve
der Stellung, die den Schwung gotischer Kathedralgestalten erinnert.

Im gleichen Jahr 1849, da Jerichau seınem König die Erfüllung des Auf-
Lrages melden konnte, wurde Z Protessor der Kunstakademie Ko-
penhagen ernannt 97

Wieder un: wieder sind die Jerichaus ach 1849 Z7weIıt oder einzeln
ach Rom zurückgekehrt. Der Kreıs ıhrer römischen Ereunde ıchtete sıch in
den fünfzıger Jahren. Vor Martın von agner 1858 fand Sibylle ertens-

54 Frederiksberg Kommunes Biblioteker Kopenhagen. Nachla{ß des Ehepaares
erichau Briefe VO  3 Bravo AUuS Rom sowohl Jerichau als auch Elisabeth AaUu>S

den Jahren
Reichsarchiv Kopenhagen, Archiv des dänischen Konsulats in Kom. „Kopibog VCOI

Breve til Priıvate 3/97 1549 til 1850° (pag. 137 f.) Herrn Direktor Dr DPer Krarup,
Accademıa di Danımarca, Rom, 1sSt datür danken, da{ß mM1r dieser Brief bekannt wurde.

56 Sophus Michaelıis, Billedhugeren Jerichau (Kopenhagen
5 Weilbachs Kunstnerleksikon 11 (1949) 63 Zu Jerichau, der Diırek-

LOr der Kunstakademıie Wal, dort eıne Zusammenfassung seiner Ausbildung, seiner Werke,
seiner Ausstellungen und der Auszeichnungen.
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Schaafthausen 1857 ıhr rab auf dem Campo Santo. UÜber ıhrem Porträt-
medaıiıllon tragt die Marmorplatte den Ausspruch „Der Geilst lebt“ Rein-
hard Herbig hat einhundert Jahre ach ıhrem ode diesen Worten in
gyeistvoller Weıse Wirklichkeit verliehen.

In dänischem Privatbesitz hat sıch eın Gemälde erhalten, das Jerichaus
Atelıier darstellt. Es STLAaAMMLTL VON David Jacobsen (1821—-1871), der sıch W C);

LA 1n Italien aufhielt, un zeıgt den Bildhauer umgeben VO Ent-
würten und ausgeführten Werken 99 Deutlich 1St 1n einer Ecke das Modell
des Friedensengels erkennen.

Jerichau schrieb VO  am} Rom AUus Juni 1 8A2 ach Weımar Wolt-
SAaNS VO Goethe, da{ß das Grabmal VOrTr seiner Abreise AaUus$ Rom Z

Überführung ach Weıimar richten möchte. Vielleicht hatte das Gefühl
nıcht mehr wiederzukehren. Er hätte eine yroße Kıste und Emballage be-
5 die Auslagen betrügen 143 Lire. Jerichaus Briet 1St Aaus der ntwort
VO  am} Wolfgang VO Goethe rekonstruijeren, die 25 Junı 18’2
Weımar schrieb 60

Die Famiıulie von Goethe holte sich, ohne N ahnen, ıhr eigenes rab-
mal eim. Ottilie VO  - Goethe wiırd das Monument, das tast ein Vierteljahr-
hundert 1n Rom gyestanden hatte, gerade och gesehen haben S1e starb

Oktober 1872 YSsSt in uUNseICIM Jahrhundert hat das 1848 1n Rom BT
schaffene Denkmal einen ıhm würdigen un: sinnvollen Platzauftf dem Friedhof

der Fürstengruft in Weımar (S 1T getunden. EFur Bob 1St CS der ‚seelen-
vollste un: poesiereichste Ausdruck für das Streben e1ınes hervorragenden
Künstlers“ ö1 Die suße Mädchengestalt, deren Antlıitz nach der Totenmaske
VO Ima VO  3 Goethe (1827-1844) geformt WAar, rührt den Betrachter,
WEeNnN der Stiätte steht, die die ylücklosen Enkel des yroßen Dıichters
birgt 62 Die iıcht Z Kranz geschlossene Blumenranke AaUus Rosen, Nar-
71ssen un anderen Blüten 1ın ıhrer Hand 1St ein Symbol ıhres trühen Todes

Herbig, La princıpessa tedesca, Sibylle Mertens-Schaafthausen. Vortrag ZUr Er-
innerung 1ne eutsche Archäologin 1n Italien, gehalten be1 der Winckelmann-Adunanz
des Deutschen Archäologischen Instiıtuts 1n Rom Dezember 1957 1n Römische
Quartalsschrift 53 (Freiburg 129

Herr Lars Rostrup Boyesen, Statens Museum tor Kunst, Kopenhagen, übermittelte
meınem Dank die Wiedergabe des Biıldes und die Lebensdaten des Künstlers.

60 Kopenhagen, Bakkehusets Manuskriptsamling, Frederiksberg Kommunes Bibliotheker.
Dort wırd nach der dankenswerten Mitteilung VO  e} Herrn ven Houmagller dieser Brief VOCI-

wahrt. Es wırd Frau Bırgıt Rühl, Frederiksberg Kommunes Biblioteker Beratung 5C-
dankt

Loyu1s Bobe, Ima VO:  e} Goethe und iıhr Grabmal (aus dem Dänischen übertragen
VO Paul Thomas Fischer), ıhrem 100. Todestag, den September 1944, 1 * Goethe,
Neue Folge des Jahrbuches der Goethe-Gesellschaft (Weimar 198—210; 204

62 Walter v. Goethe (1818—1885), zuletzt Kammerherr 1n Weımar, ledig Wolfgang
VO  w} Goethe (1820—1883) Dr. ıur. auch Kammerherr 1n Weımar, ledig Ima v. Goethe
(1827-—1 844) 1n Wiıen verstorben, viel spater nach Weımar überführt. Das Foto der Goethe-
Grabstätte wird Foto-Atelier Lou1s eld Inh ernar: Renno, Weımar, verdankt.
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Elisabeth Jerichau-Baumann 1St auch nach 1872 wıieder und wieder iın
Rom nachzuweisen. S1e hatte NnUu ıhr Atelier 1mM Palazzo Lovatı der
Pıazza de] Popolo 63 Hıer starb AaIn März 1878 ıhr Jüngerer Sohn Harald
Jerichau 64 eın hochbegabter Landschaftsmaler, Typhus mı1t 76 Jahren.
Rom bewahrt 1m Marmorengel nıcht alleın eine veistige Schöpfung VO

Jerichau. Das rab dieses Sohnes auf dem Friedhof der Cestius-Pyra-
mıde 1St och heute ex1istent.

Elisabeth Jerichau schrieb Rom 13. Dezember 1879 ıhr Testa-
mMent 65 S1ie bat darum, dafß eiıne Nachbildung des Friedensengels, den S1e als
hervorragende Jugendarbeit iıhres Mannes liebte, das dereinstige Famılien-
orab chmücken mOge.

Zum letztenmal besuchte S1e auf dem ampo Santo dieses Werk VO  e

Jerichau, das rab ıhres Sohnes 1mM März 1881 66 Sie starb bald danach
1n Kopenhagen U1 Julı 1881 Nıcht lange hat der Bildhauer S1e überlebt:
Jens Adolf Jerichau beschlofß se1n Leben 25 Juli 1883

Dıie Ny Carlsberg Glyptotek iın Kopenhagen, 1n deren Außenmauer das
zrofße Standbild VO  - Jerichau die Blicke auf sıch lenkt, bırgt 1n ihren Mauern
knapp fünfzıg Werke dieses Künstlers, darunter ein1ıge Aaus seinen römischen
Jahren.

Der Friedensengel, den Jerichau als Junger Bildhauer für das rab eiıner
dänischen Fürstın im Süden Aaus Marmor schut un der als einZz1ges seiner
Werke ın der Ewıgen Stadt zurückblieb, häalt 1n Bronze die letzte
Wache seiınem Grabe 1n Kopenhagen 67 Es 1STt ohl 1mM Umri(ß eıne gleich-
artıge Gestalt, doch tehlt iıhr die gleichwertige, veistige Ausstrahlung. Der
Engel aut dem Campo Santo bewahrt sıchtbar un: ühlbar das Zeugn1s einer
reinen Künstlerseele.

63 Frederiksberg Kommunes Biblioteker, Kopenhagen. Nachla{ß Elisabeth erichau
Briefe VO: Fanny Lewald-Stahr siınd 1878 un 18581 diese Adresse 1n Rom geschrieben.

Elisabeth Jerichau-Baumann, 'Tıl Erindring Harald erichau (Kjobenhavn
In diesem Büchlein wırd 74 Albert Poulsen, Thorwaldsens Enkel,; als MPeUEeTr Freund

VO:  - Harald eriıchau bezeichnet, WI1e 1n Anm (} berichtet. Poulsen und se1ın Sohn werden
mehrtach erwähnt. Er scheint 1n Porto Anzıo einen Besitz gehabt haben

05 Bogh, Elisabeth Jerichau-Baumann. En Karakteristik (Kopenhagen Bogh
beruft siıch 1M OrWwWOort darauf, da{fß N eın testamentarischer Wunsch der Künstlerin gEeEWESCH

1n Rom testierte.
sel, da{ß dies vorliegende Buch schreıbe. Darın wird 295 erwähnt, da{fß Elisabecth ]'-

Im Nachla{fß VO'  e Elisabeth erichau fand sıch ein Briet VO  3 Fanny Lewald-Stahr,
der VO ıhr 1n Rom Elisabeth 1n Rom geschrieben wurde, dem Datum März
1881

Das rab des Künstlerehepaares efindet sıch 1n Kopenhagen auf dem Solbjerg
Kirkegaard.

Zum Abschlufß der Arbeit wırd esonderer Dank BESAQT Herrn Direktor Dr Vagn
Poulsen, Herrn Dr Haavard Rostrup und den Beamten der Ny Carlsberg Glyptotek
Kopenhagen.


